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Ev. Kirchengemeinde  
Eggenertal-Feldberg

kirchehochdrei

 Alle eure Dinge 
lasset in der 

Liebe geschehen.
1. Korinther 16,14



Liebe Gemeindeglieder aus Feldberg,   
Niedereggenen,  
Liel und Obereggenen!

Den Gottesdienst besuchen? Wenn 
ich mal Lust habe, aber sicher nicht aus 
Zwang! 
Am Sonntag? Lieber nicht, da schlafe 
ich nämlich gerne lang.

Bei schönem Wetter? Ach, da gehe 
ich doch lieber in den Wald.
Bei schlechtem Wetter? Nö, da wird 
mir beim Weg zur Kirche so kalt.

Morgengottesdienst? Da fällt mir 
das Aufstehen doch reichlich schwer.
Abendgottesdienst? Auf keinen 
Fall, da hab´ ich vom ganzen Tag nichts 
mehr.

Normaler Gottesdienst? Dem Pfar-
rer fällt auch nichts Neues mehr ein.
Neue Gottesdienstform? Muss es 
denn immer mit Gewalt etwas beson-
ders „Kreatives“ sein? 

Bekannte Lieder? Ewig dasselbe, kei-
ne Abwechslung!
Neue Lieder? Die kennt ja keiner, das 
is´ mir echt zu dumm!

Die Kirche im Winter? Ich hole mir 
noch den Tod!
Die Kirche im Sommer? Ich schwitze 
wie ein Idiot!

Sammlung für Hilfsprojekte? Ich 
weiß ja gar nicht, ob mein Geld auch 
wirklich ankommt.
Opfer für die eigene Gemeinde? 
Nicht nötigt. Was da durch die Kirchen-
steuer schon alles reinkommt.

Gottesdienst heißt nicht: Du sollst, 
du musst, es ist deine Pflicht….

Gottesdienst heißt: Gott wird uns 
dienen, trösten, Mut machen, neue 
Wege zeigen, auf Gebete hören…

Vielleicht sollten wir doch mal wieder 
gemeinsam Gottesdienst feiern. Du bist 
eingeladen!

Mit lieben Grüßen
Ihr Pfarrer

Dass die Kirchengemeinde bei ei-
ner Goldenen Hochzeit nicht gratu-
liert hat, hat einen einfachen Grund:  
Wir wissen von einem solchen Ereignis 
nichts, es sei denn man sagt es uns. Aus 
datenschutzrechtlichen Gründen erfah-
ren auch wir als Kirchengemeinde über 
unsere Mitglieder nur das Nötigste. 
Name, Geburtstag, Adresse – das war‘s 
dann auch schon. Wer bei welcher Gele-
genheit ein besonderes Jubiläum feiert, 
erfahren wir nicht. 

Wir werden als Kirchengemeinde 
auch nicht benachrichtigt, wenn ein 
Mitglied unserer Kirchengemeinde im 
Krankenhaus liegt.

Das heißt aber nicht, dass wir unsere 
Gemeindeglieder an den besonderen 
Punkten ihres Lebens nicht begleiten 
wollten. Im Gegenteil! Wir würden ger-
ne und noch viel öfter als es bisher ge-

schieht als Kirche das Leben und die be-
sonderen Stationen des Lebens unserer 
Gemeindeglieder mit einem Gottes-
dienst oder einer Segnung bereichern. 
Natürlich feiern wir gerne bei einer Gol-
denen Hochzeit mit dem Jubelpaar und 
der Familie einen Gottesdienst. Aber wir 
würden auch die Silberne Hochzeit be-
gleiten oder den 10. Jahrestag. 

Wer möchte, kann zu jedem beson-
deren Ereignis seines Lebens mit uns ei-
nen Gottesdienst verabreden. Als Dank 
und zur Erinnerung.

Gerne begleiten wir auch mit einem 
persönlichen Segen oder einem ge-
meinsamen Gebet Menschen in einer 
besonderen Situation. Wenn es viel-
leicht ins Krankenhaus geht und eine 
Operation ansteht, wenn ein neuer 
Arbeitsplatz gesucht wird oder der ers-
te Arbeitstag dort ansteht, wenn eine 

„Wir hatten unsere Goldene Hoch-
zeit, aber weder der Pfarrer hat uns 
bei dieser Gelegenheit besucht, noch 
hat die Kirchengemeinde irgendwie 
darauf reagiert. Wir sind etwas ent-
täuscht!“. So sagte es vor einiger Zeit 
ein älteres Ehepaar.
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Wir wollen als Kirchengemeinde das 
Leben begleiten. Das geht aber nur wenn 
wir zu dieser Begleitung eingeladen wer-
den und auch von besonderen Lebens-
situationen erfahren. Bitte zögern Sie 
nicht, nach Hilfe, Beistand oder einfach 
nur guten Worten zu fragen. Wir wollen 
gerne Gottes gute Gaben mit Ihnen tei-
len.

Krankheit schon zu lange dauert und 
man um Hilfe bitten möchte, wenn eine 
besonders schwierige Aufgabe vor ei-
nem liegt oder…

Wann immer man einen Zuspruch 
braucht, der von Gott kommt und über 
ein paar mutmachende Worte (Du 
schaffst das schon. Wird schon nicht 
allzu schlimm werden.) hinausgeht, 
darf man sich persönlich segnen lassen. 
Wem die eigenen Worte für ein Gebet 
fehlen, der kann für sich beten lassen 
oder den Pfarrer zum gemeinsamen 
Gebet einladen.

Der Pfarrer  
im Kindergarten

Lang, lang ist es her, dass ich als Pfar-
rer in den hiesigen Kindergärten aufge-
taucht bin, um dort den Stuhlkreis mit 
zu gestalten und mit den Kindern zu sin-
gen und ihnen eine biblische Geschichte 
zu erzählen. Corona ist dazwischen ge-
kommen und so gibt es jetzt schon ei-
nige Kinder, die zwar schon längere Zeit 
im Kindergarten sind, aber Rudi Rabe, 
meine Handpuppe, gar nicht kennen. 
Auch weil seit längerer Zeit kein Kinder-
gottesdienstfest mehr stattgefunden 
hat, in denen Rudi Rabe ja auch seinen 
festen Platz hatte.

Corona ist zwar noch nicht überwun-
den, aber das ein oder andere ist jetzt 
wieder möglich. Deshalb habe ich vor, in 
der kommenden Zeit wieder zum stän-
digen Besucher in den Kindergärten zu 
werden. Einmal in der Woche möchte 
ich jeweils in einem Kindergarten auf-
schlagen und mit Bildern und Plakaten 
biblische Geschichten aus dem Leben 
Jesu erzählen. Wahrscheinlich werde 
ich wieder von meiner Handpuppe be-
gleitet, denn die Kinder lieben diesen 
frechen Raben, der kein Blatt vor den 
Mund nimmt und immer für einen Witz 
gut ist.

Auch das Kindergottesdienstfest soll 
wieder neu starten. Zwei Samstage sind 
in der Adventszeit und kurz vor Weih-
nachten zunächst geplant.

Vielleicht nähern wir uns in der Kin-
derarbeit in der Gemeinde wieder dem, 
was früher „normal“ war, denn auch für 
die Kinderbibelwoche steht im Jahr 2022 
der Termin schon fest. 
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Da wäre zum Beispiel der Verein 
„Schlussstrich“. 

Er engagiert sich gegen Kinderpro-
stitution in Deutschland, hinter der 
Grenze zu Deutschland (zum Beispiel 
Tschechien), aber auch dort wo deut-
sche Touristen hinreisen, um Kinder zu 
missbrauchen. Der Liedermacher Uwe 
X, der im Dezember bei uns einen Kon-
zertgottesdienst gestalten wird, ist dort 
stark engagiert. 

Manch einer aus der Gemeinde hat 
ihn schon persönlich kennengelernt, er 
war schon zweimal für ein Konzert bei 
uns.

Schon mehrmals bei uns hat eine 
Brass Band aus der Ukraine, die virtuose 
Blasmusik zu Gehör gebracht. Die Musi-
ker haben Spenden für „s´Einlädle“ aus 
Freiburg gesammelt. 

Dieser Verein unterhält enge Bezie-
hung in die Ukraine und trägt dort ein 
Kinderheim und ein Seniorenheim. Dort 
ist Hilfe dringend nötig, wenn man be-
denkt, dass die Durchschnittsrente in 
der Ukraine gerade einmal 250 € be-
trägt, was kaum zum Leben ausreicht. 
Medikamente, die fast immer selbst 
bezahlt werden müssen, sind damit un-
erschwinglich. Auch „s´Einlädle“ wollen 
wir unterstützen.

Lukas Kirner, vielen in der Gemein-
de bekannt, weil er hier aufgewachsen 
getauft und konfirmiert wurde, hat uns 
den Verein „Aquisito“ nahe gebracht. 

Er selbst war in Bolivien und hat dort 
die Arbeit dieses Vereins kennengelernt. 

Der Verein unterstützt Straßenkin-
der in der Großstadt Cochabamba, in 
dem diese Kinder tagsüber einen siche-
ren Platz zum leben, Essen und Unter-
stützung bekommen. 

Nun wollen auch wir den Verein un-
terstützen und damit ein wenig über un-
seren Tellerrand hinaus schauen.

Spendenkonto:
Inhaber: SchlussStrich e.V.
KD-Bank (Bank für Kirche 

und Diakonie)
IBAN: DE60 3506 0190 1010 9910 28

BIC: GENODED1DKD

www.seinlaedele.de

Spendenkonto:
S‘Einlädele

Gemeinnützige Gesellschaft für Mission 
und Seelsorge mbH

Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau
IBAN: DE60 6805 0101 0002 0413 97

SWIFT-BIC: FRSPDE66
Stichwort „Ukraine-Nothilfe“

Spendenkonto:
Aquisito e.V.

IBAN: DE72 4306 0967 1003 9179 00
BIC: GENODEM1GLS

www.aquisito.de

Über den Tellerrand hinaus

Bei Günter Jauch, in der Sendung „Wer wird Millionär“ hat ein Mann (Leiter eines 
Sozialkaufhauses) 32.000 € gewonnen. Auf die Frage, was er damit machen will fing 
er an aufzuzählen: Da waren drei Frauen denen er die Kaution für eine neue Woh-
nung bezahlen wollte. Ein Mitarbeiter brauchte dringend ein gebrauchtes Auto um 
zur Arbeit fahren zu können und…  Mit dem Geld wollte er helfen, für ihn selbst blieb 
wohl nicht viel übrig.

Dieser Mensch hat mich sehr beeindruckt, weil er über den Tellerrand seines 
eigenen Lebens und seiner eigenen Bedürfnisse hinaus geschaut hat.

Auch die Kirchengemeinde möchte ein klein wenig mehr über den Tellerrand ih-
res Haushaltes hinausschauen. Wir wollen uns als Kirchengemeinde finanziell auch 
für andere Projekte engagieren, nicht nur für die eigene Kirchengemeinde.

Dafür haben wir Projekte ausgewählt, die einen (indirekten) Bezug zu unserer 
Gemeinde haben.
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Erntedank Rückblick
Was wäre ein Erntedank-Gottesdienst ohne die Kindergärten? Eine traurige Ver-

anstaltung! Aber genau das ist der Gottesdienst nicht gewesen.
Zwar haben wir uns im Freien auf dem Stalten bei Feldberg getroffen, der Wind 

hat stark geblasen und es sind auch drei Tropfen Regen gefallen (genau drei, wir 
haben sie gezählt!), aber trotzdem wurde diese Feier eine Besondere.

Mit dem schwungvollen Lied zum Einstieg „Gottes Liebe ist so wunderbar“ be-
grüßten die Kinder alle Gottesdienstbesucher und Besucherinnen. Schnell waren 
die Bewegungen dazu eingeübt und die Erwachsenen klatschten, tanzten und san-
gen mit. 

„Sag mir, Herr Bäcker, woher kommt dein Brot?“. Diese Frage wurde in einem 
kleinen Singspiel geklärt. Wem dies noch nicht klar war, der musste nur gut zuhören 
und aufpassen. Denn die kleinen Bäcker und Bäckerinnen, Müller und Müllerinnen 
spielten dies sehr anschaulich vor. Zum Glück gab es genügend Platz auf der Wiese 
als vier Bauern mit ihren (Spielzeug-)Traktoren auf den Altar zufuhren und die Arbeit 
der Bauern präsentierten. Am Ende gab es Applaus von den Zuschauern und eine 
Verbeugung der Kindergartenkinder. 

Die Stimmung war gut, alle Gottesdienstbesucher waren fröhlich und für unsere 
evangelischen Kindergärten war es wiedermal schön bei einem Gottesdienst dabei 
zu sein. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde, 
zumindest in Westdeutschland, dieser 
Tag wieder neu zum gesetzlichen Fei-
ertag erhoben. In allen Bundesländern, 
außer in Bayern. Dort zog man erst 1981 
nach. Bayern war katholisch geprägt 
und der Buß- und Bettag ist ein Feiertag 
aus evangelischer Tradition. Diese Tren-
nung zwischen katholischem Feiertag 
(z. B. Fronleichnam) und evangelischem 
(Buß- und Bettag) hielt sich auch lange 
in den Köpfen der Menschen. So nannte 
man in katholischen Kreisen diesen Tag 
oft abwertend den „Putz- und Fegtag“.

Nach der Wiedervereinigung wurde 
dieser Feiertag dann 1995 als gesetzli-
cher Feiertag abgeschafft. Damit sollte 
die finanzielle Belastung der Arbeitge-
ber erleichtert werden, da in diesem 

... oder zumindest wird er, seit er 
kein gesetzlicher Feiertag mehr ist, fast 
nicht mehr wahrgenommen. Dabei hat 
er eine lange Tradition. Schon in der 
Frühzeit des Christentums und im Mit-
telalter gab es solche besonderen Tage. 
Sie wurden zu ganz verschiedenen Zei-
ten ausgerufen, insbesondere in Not- 
und Kriegszeiten. Alle Christen sollten 
dann Buße tun und zu Gott beten, um 
das drohende Unheil abzuwenden.

Zu einem offiziellen und gesetz-
lichen Feiertag wurde der Buß- und 
Bettag aber erst im Jahr 1934 und bald 
darauf auch schon wieder abgeschafft, 
denn mit dem Kriegsbeginn (1939) sollte 
alle Arbeitskraft für „Volk und Vaterland“ 
eingesetzt werden. Da passte ein religiö-
ser Feiertag nicht ins Konzept.

Der Buß- und Bettag ist aus der Mode gekommen ...
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„Wat is´e ´ne Dampfmaschin? Da stellen wir uns janz dumm und sagen: `Ne 
Dampfmaschin, dat is´ene jroße, schwarze Loch…“ So beginnt Professor Bömmel in 
der Feuerzangenbowle seinen einzigartigen und genialen Physikunterricht.

„Wie is´ et im Himmel?“ Da stellen wir uns janz dumm und sagen: „Im Himmel, 
da is´ et wie auf der Erde; nur ohne Fehler!“

Vielleicht ist das dem ein oder anderen ja allzu naiv als Antwort auf diese große 
Frage und viel zu einfach. Der Himmel (nicht die Wolken über uns, sondern der Him-
mel Gottes, der Bereich seiner Ewigkeit) kann doch nicht so banal, alltäglich, ja, so 
wirklich sein, wie unsere Erde. Der Himmel muss doch das ganz  Andere sein und 
darf doch mit dieser Welt nichts zu tun haben, oder?

Aber warum aber eigentlich nicht? Als Gott unsere Welt geschaffen hat, so wie sie 
in ihrer Grundstruktur heute noch ist, da wollte er diesen Raum schön und vollkom-
men schaffen. Schön ist unsere Welt heute immer noch, vollkommen leider nicht. 
Aber daran sind wir Menschen selbst schuld. Immer, überall und zu allen Zeiten 

haben sich Menschen von Gott abgewandt, sind eigene Wege gegangen und haben 
ihre eigenen Ziele gesetzt. Immer, überall und zu allen Zeiten hat das Chaos, Leiden 
und Zerstörung mit sich gebracht, in der Beziehung zwischen Menschen und in der 
Natur.

Was wäre aber, wenn unserer Welt vollkommen wäre? Was wäre, wenn Men-
schen einander lieben würden und diese Liebe die Grundlage allen Handelns wäre? 
Wenn wir vollkommen im Einklang zur Natur leben würden und es dazu keine 
Krankheit, keine Schmerzen und kein Geschrei mehr geben würde? Eine vollkom-
mene Welt oder eben auch himmlische Zustände.

Es wäre der Himmel auf Erden. Aber vielleicht geht es auch umgekehrt: die Erde 
im Himmel. Und so stelle ich mir den Himmel ganz irdisch vor: Menschen mit einer 
eigenen Persönlichkeit und Identität, so dass ich diejenigen wirklich wieder sehen 
werde, die ich jetzt auf dieser Welt loslassen muss. Eine neu geschaffene Erde in 
vollkommener Schönheit ohne all das, was das Leben heute und hier beschwert. 
Das alles erfüllt von der Gegenwart Gottes, die jubeln, staunen und singen lässt.

Der Himmel als vollkommene Welt – naiv vielleicht, aber doch traumhaft schön!

Ewigkeitssonntag

Jahr die Pflegeversicherung eingeführt wurde, für die auch die Arbeitgeber Beiträge 
zu zahlen hatten. Am Anfang diskutierte die evangelische Kirche noch heftig darüber 
und es gab Proteste, aber inzwischen ist diese Regelung allgemein angenommen.

In vielen evangelischen Gemeinden  wurde und wird am Buß- und Bettag ein 
Gottesdienst gefeiert. Was in unserer Gemeinde in diesem Jahr angeboten wird, 
wissen wir noch gar nicht, aber auch in diesem Jahr soll dieser Tag nicht sang- und 
klanglos vorüber gehen, sondern wir wollen etwas Besonderes in einer Kirche an-
bieten. 

Achten Sie auf die Ankündigungen 
in den Mitteilungsblättern 

oder auf unserer Homepage.
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... ein Weihnachtsfest ohne Gottesdienste

Unvorstellbar – aber dann kam Coro-
na. Und plötzlich wurde es Wirklichkeit. 
Am Heiligabend kein Gottesdienst, kein 
gemeinsames Singen, kein gemeinsa-
mes Beten, keine Kerzen in der Kirche, 
kein Krippenspiel und keine festliche 
Musik.

Wenn alles gut geht wird es in die-
sem Jahr etwas anders, wenn auch nicht 
so, wie es in den vielen Jahren zuvor 
gewesen ist. Wir wollen wieder am Hei-
ligabend Weihnachtsgottesdienste mit-
einander feiern, wenn auch unter Co-
ronabedingungen. Deshalb planen wir 
nicht in der Kirche, denn dort dürften 
nur wenige Menschen Platz finden und 
die Mehrzahl aller, derer die teilnehmen 
wollen, müsste draußen bleiben.
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Wir wollen unsere Weihnachtsgot-
tesdienste bei, aber nicht in der Kirche 
feiern.

Da es in diesem Jahr kein Krippen-
spiel geben wird, wird der erste Gottes-
dienst an Heiligabend um 16:00 Uhr 
nicht wie sonst in Feldberg, sondern in 
Obereggenen neben der Kirche statt-
finden und die Feldberger rutschen ein 
wenig nach hinten (zeitlich). Dort treffen 
sich auf dem Kirchplatz die Menschen 
um 17:00 Uhr. Noch eine Stunde später, 
als um 18:00 Uhr, feiert die Gemeinde in 
Niedereggenen. 

Ein Gottesdienst im Freien an Hei-
ligabend kann sehr bewegend und ro-
mantisch sein, wenn man zusammen-

steht, miteinander singt, die Lichter des 
Weihnachtsbaums (den wir aufstellen 
wollen) sieht und wenn man sich viel-
leicht in dieser Situation ganz bewusst 
daran erinnert, dass auch Josef und Ma-
ria nicht gerade in einer Luxusherberge 
untergekommen waren. 

Aber die Orgel wird fehlen und über-
haupt der ganze Kirchenraum. Vielleicht 
ist es auch kalt oder sogar regnerisch. 
Wir beten für ein gutes Wetter, aber na-
türlich gibt es dafür keine Garantie. Aber 
vielleicht ist alles besser als gar kein Got-
tesdienst. Und vielleicht (warum eigent-
lich nicht?) wird es ein ganz besonderes 
Erlebnis, von dem man noch Jahre spä-
ter spricht. „Weißt du noch, wie wir da-
mals draußen im Freien….“

Der Gottesdienst am Silvester-
abend um 18:00 Uhr in Niederegge-
nen wird dann allerdings in der Kirche 
selbst stattfinden. Wenn zu viele Men-
schen kommen und daran Interesse 
haben, wird er nach draußen über Laut-
sprecher übertragen. Auch in diesem 
Jahr gibt es wieder die Möglichkeit, sich 
nach dem Gottesdienst ganz persönli-
chen und individuell segnen zu lassen. 

Dieser ganz persönliche Zuspruch 
Gottes für das eigene Leben ist vielleicht 
gerade in dieser Zeit von besonderer 
Bedeutung und tut besonders gut.

Sieben Wünsche im Dezember
Einen Duft, der durch die Zeiten weht.

Einen Himmel, der über dir offen steht.
Ein Lied, das noch lange in dir erklingt.

Ein Mensch, der mit dir von Freude singt.
Ein Licht, das goldenen Glanz verbreitet.

Einen Stern in der Nacht, der dich begleitet.
Und auf all deinen Wegen einen Engel, 

der dich begleitet.
Tina Willms

Es wäre früher für mich undenkbar gewesen ...
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Jedes	Kind	zählt!	
Die	Aktion	„Weihnachten	im	Schuhkarton“	startet!	

	

Viele	bedürftige	Kinder	und	Ihre	Familien	leiden	seit	2020	besonders	unter	den	
Umständen,	die	die	Pandemie	mit	sich	gebracht	hat.	Umso	wichtiger	ist	es	für	
uns,	diesen	Kindern	und	Familien	einen	Hoffnungsgruß	zu	senden.	Wir	sind	
davon	überzeugt,	dass	jeder	gepackte	Schuhkarton	nicht	nur	nützliche	und	
schöne	Dinge,	sondern	auch	die	wichtige	Botschaft	transportiert:	„Du	bist	ein	
geliebtes	Kind	-	wir	denken	an	Dich	-	es	gibt	Hoffnung!“	Die	Corona	-	Pandemie	
bestimmt	unseren	Alltag.	Wir	meinen,	Hilfe	und	Solidarität	sind	nun	besonders	
notwendig.		
Mit	unserem	diesjährigen	Motto	#JedesKindZählt	nehmen	wir	uns	der	
Herausforderung	an,	trotzdem	oder	gerade	deswegen,	möglichst	viele	Kinder	in	

Not	zu	erreichen	und	
Ihnen	mit	einem	
Schuhkarton	voller	
Weihnachtsgeschenke	
mehr	als	einen	
Glücksmoment	zu	
schenken.	Solch	ein	
Schuhkarton	hat	schon	
so	oft	das	Leben	einer	
ganzen	Familie	
„verändert“.	Was	für	

eine	geniale	Möglichkeit	für	uns,	Hoffnung	zu	schenken	und	ganz	konkret	zu	
helfen!		
Weihnachten	im	Schuhkarton	ist	eine	weltweite	Organisation.	2020	durften	wir	
2319	Schuhkartons	von	der	Sammelstelle	Schliengen	aus	versenden.	In	den	
letzten	Jahren	gingen	unsere	Päckchen	meist	nach	Moldawien	und	Mazedonien,	
auch	nach	Rumänien	und	Bulgarien.	
		
Die	Idee	ist,	einen	Schuhkarton	liebevoll	mit	
Dingen	zu	packen,	die	arme	Kinder	selten	oder	
nie	besitzen,	wie	z.B.:	Schulsachen,	
Hygieneartikel,	warme	Kleidung,	Spielsachen	
und	Süßigkeiten.	Aufgrund	strenger	
Einfuhrbestimmungen	verschiedener	Länder	
dürfen	nur	neue	Waren	importiert	werden.		
So	könnte	der	Inhalt	eines	Kartons	aussehen:	

	
Machen	Sie	bedürftige	Kinder	glücklich!	Schenken	Sie	Hoffnung	und	Freude!	
Machen	Sie	mit!	Packen	Sie	einen	Schuhkarton	gefüllt	mit	schönen	und	
nützlichen	Geschenken	für	ein	Kind!	Häufig	ist	es	dieses	Päckchen	das	einzige	
Geschenk	über	Jahre	hinweg,	das	dieses	Kind	erhält.	Helfen	Sie	uns	helfen!	
Detailinfos	finden	Sie	in	den	Flyern,	die	an	den	Abgabeorten	und	in	vielen	
Geschäften,	Arztpraxen	und	auch	in	Ihrer	Kirchengemeinde	ausliegen.	
	
Gerne	nehmen	wir	in	unserer	Sammelstelle	auch	einzelne	Sachspenden	
entgegen,	die	wir	dann	zu	einem	„Weihnachtskarton“	zusammenstellen.	
Vielleicht	haben	Sie	auch	Werbemittel	übrig,	die	hierfür	tauglich	sind,	wie	z.B.	
Kugelschreiber,	Notizblöcke,	Kuscheltiere…	
	
Jedes	Jahr	benötigen	wir	eine	erhebliche	Anzahl	an	Schokoladentafeln,	um	die	
Päckchen	mit	etwas	Süßem	zu	ergänzen,	welche	wir	aus	Sachspenden	selbst	
packen.	Ideal	sind	Vollmilch-	oder	Kinderschokolade	mit	
Mindesthaltbarkeitsdatum	03/2022	oder	später.		
	
Spenden	können	in	der	Sammelstelle	Schliengen	jederzeit	abgegeben	werden.	
Es	steht	auch	eine	Box	vor	der	Tür	dafür	bereit.		
	
Um	den	Transport	für	diese	selbstgepackten	Schuhkartons	zu	finanzieren,	sind	
wir	außerdem	sehr	dankbar	für	Geldspenden,	für	welche	wir	ab	20,-	€	auch	
Spendenquittungen	ausstellen	können!	Bitte	kommen	Sie	auf	uns	zu!	
Neue	MitarbeiterInnen	sind	uns	stets	herzlich	willkommen!		
	

Annahmeschluss	ist	der		
15.	November	2021	
	
Sammelstelle	in	Schliengen	:	
Gerdi	Krüsselin,	Altingerstr.	52	
79418	Schliengen	
Tel.	07635	–	3321	
E-Mail:	gerdi.kruesselin@t-online.de	
	
Weitere	Infos	unter	www.weihnachten-im-schuhkarton.org	
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Für die meisten Menschen ist es – 
Gott sei Dank – unvorstellbar, sich an 
Jugendlichen oder sogar Kindern sexu-
ell zu vergreifen. Trotzdem gibt es natür-
lich dieses Phänomen, das ist bekannt. 
Aber es ist doch schockierend, wenn 
man erfährt, dass nach einer Schätzung 
von Unicef weltweit 4-5 Millionen Kin-
der unter sexueller Ausbeutung leiden. 
Es geschieht überall auf der Welt, aber 
man denkt natürlich oft an Hotspots wie 
Thailand oder die Philippinen.

Doch das Problem liegt viel näher als 
man denkt. Im Kleinen vielleicht in der 
Nachbarschaft oder ganz organisiert im 
deutsch-tschechischen Grenzgebiet.

Der Verein „Schlussstrich“ kämpft im 
Kleinen und doch wirksam gegen diese 
Verbrechen an den Kindern. „Schluss-
strich“ versucht das Problem öffentlich 
bekannt zu machen und sammelt Spen-

den für Organisationen, die vor Ort ak-
tiv sind. So wird in Südindien ein Pastor 
unterstützt, der nicht in einer Kirchen-
gemeinde arbeitet, sondern mit Prosti-
tuierten. Er predigt ihnen nicht nur, son-
dern hilft ihnen konkret in ihrem Leben. 
Damit sie sich im besten Fall um ihre 
Kinder kümmern können, statt sie auf 
den Leidensweg in die Prostitution mit 
hinein zu ziehen. 

Im Kinderheim  „Happy Home“ fin-
den Kinder ein neues Zuhause und eine 
Möglichkeit zu lernen und frei zu leben. 
Andere Häuser sind für junge Frau-
en, die zuvor zum Teil mit Gewalt und 
durch Polizeirazzien aus Bordellen und 
sklavenähnlichen Verhältnissen heraus-
geholt worden sind. In diesen Häusern 
werden sie beschützt und bekommen 
eine handwerkliche Ausbildung, damit 
sie ihr Leben selbst finanzieren können, 
ohne Zwangsprostitution!

Ähnliche Projekte gibt es auch in der 
Dominikanischen Republik, ein Land, in 
das Pädophile gerne als Touristen ein-
reisen um ihre Neigungen auszuleben. 
Kinder bekommen dort die Möglichkeit 
einer Schulbildung und später einer Be-
rufsausbildung. Wer für sein Leben eine 
Perspektive hat, lässt sich nicht so leicht 
verführen oder zur Prostitution zwin-
gen.

Die Organisation “Berliner Jungs“ 
betreibt Vorbeugung und Aufklärung. 
Sie will Kinder/Jungs erreichen und sich 
stark machen, dass sie „Nein“ sagen und 

sich wehren können. Denn starke Kin-
der werden seltener Opfer.

All diesen Organisationen steht 
„Schlussstrich“ beiseite und unterstützt 
sie.

1716 TermineTermine

Am 5. Dezember wird der Liedermacher 
Uwe X, Mitbegründer von Schlussstrich 
e.V., bei uns einen ganz besonderen 
Gottesdienst in Niedereggenen feiern.
 
Es wird ein besonderer, musikalischer 
Gottesdienst werden, ein Erlebnis. Bei 
dieser Gelegenheit kann man auch 
mehr über den Verein erfahren.
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Sommer, Sonne, Sandkasten

In den Sommerferien 
gab es im Ev. Kindergarten 
Feldberg viel zu tun. Diesmal 
nicht für die Kinder, sondern 
für die Handwerker aus der 
Region. Der Sanitärbereich 
hat sich in eine Baustelle ver-
wandelt ...

Der Installateur, der 
Fliesenleger und der Maler 
haben in den Ferien gezau-
bert. Als wir aus den Ferien 
zurückkamen hingen neue 
Heizkörper, eine begehbare Dusche war eingebaut, neue Fliesen waren auf dem 
Boden und die Wände waren gestrichen.

Diese „Zauberei“ verdanken wir der Stadt Müllheim.  

– jedes Kind liebt das. Aber wenn es dann zu heiß wird und die Sonnenstrahlen 
ohne Schatten brennen, wird es schnell für die empfindliche Haut der Kinder ge-
fährlich.

Im Feldberger Kindergarten musste deshalb ein Sonnenschirm her, einer der 
ganz großen. Der Frauenverein Feldberg hat ganz spontan mit einer großzügigen 
Spende geholfen (wie schon so oft und an verschiedenen Stellen im Kindergarten). 

Kindergarten und Kirchengemeinde bedanken sich ganz herzlich für die Verbun-
denheit und Solidarität und für die immerwieder großzügige Unterstützung!

Ein Dank auch an die Arbeiter der Stadt Müllheim, die den Sonnenschirm schnell 
und standsicher aufgestellt haben.

„Zauberei“

2120 Kindergarten FeldbergKindergarten Feldberg



Gottesdienste im Januar 2022
So 02.01. 10:00 Obereggenen mit Abendmahl Otterbach

So 09.01. 10:00 Feldberg Otterbach

So 16.01. 10:00 Niedereggenen Otterbach

So 23.01. 10:00 Obereggenen Otterbach

So 30.01. 10:00 Feldberg mit Abendmahl Otterbach

Gottesdienste im Februar 2022
Sa 05.02. 17:00 Niedereggenen, Kindergottesdienstfest Otterbach

So 06.02. 10:00 Niedereggenen Otterbach

So 13.02. 10:00 Obereggenen Otterbach

So 20.02. 10:00 Feldberg Otterbach

So 27.02. 10:00 Niedereggenen mit Abendmahl Otterbach

Gottesdienste im November 2021
So 07.11. 10:00 Obereggenen mit Abendmahl Otterbach

So 14.11.
Volkstrauertag

10:00 Feldberg, auf dem Friedhof Otterbach

Sa 20.11. 17:00 Obereggenen, Kindergottesdienstfest Otterbach

So 21.11.
Ewigkeits-
sonntag

10:00 Niedereggenen mit Abendmahl Otterbach

So 28.11.
1. Advent

10:00 Obereggenen Otterbach

Gottesdienste im Dezember 2021
So 05.12.
2. Advent

10:00 Niedereggenen, Konzert-Gottesdienst 
mit Uwe X

Otterbach

So 12.12.
3. Advent

10:00 Feldberg mit Abendmahl Otterbach

Sa 18.12. 17:00 Feldberg, Kindergottesdienstfest Otterbach

So 19.12.
4. Advent

10:00 Obereggenen Otterbach

Fr 24.12.
Heiligabend

16:00
17:00
18:00

Obereggenen, neben der Kirche
Feldberg, auf dem Kirchplatz
Niedereggenen, neben der Kirche

Otterbach

Fr 25.12.
1. Weihnachts-
tag

09:30
10:30

Feldberg
Niedereggenen

Otterbach

Sa 26.12.
2. Weihnachts-
tag

18:00 Fackelwanderung zum Steinenkreuzle 
(Abmarsch jeweils bei den Kirchen)

Otterbach

Fr 31.12. 18:00 Niedereggenen, Segnungs-Gottesdienst Otterbach

Im Gottesdienstplan kann es kurzfristig zu Änderungen kommen. Schauen Sie 
deshalb immer auch in den Gemeindeblättern oder auf unserer Homepage 
nach den aktuellen Zeiten/Orten.

2322 Gottesdienste Gottesdienste

Ab sofort feiern wir unsere Gottesdienste wieder in der Kirche. 
Die Abstandsregeln haben sich etwas geändert, so dass wir nun wieder 
etwas mehr Menschen zum Gottesdienst in die Kirche einladen können. 
Sollten trotzdem zu viele Besucher kommen, übertragen wir den Gottes-
dienst mittels Lautsprecher auch ins Freie. 



Kontakt 
Evangelisches Pfarramt 
Schulstraße 8 
79418 Schliengen-Niedereggenen 
Pfr. Otterbach: 07635-409 

Pfarrsekretariat: Anja Anglhuber-Sabev 
sekretariat@kirchehochdrei.de  
Gemeindebüro: 07635-821374
Termine nach telef. Vereinbarung!

info@kirchehochdrei.de | www.kirchehochdrei.de

Bankverbindung: Ev. Kirchengemeinde, Kontonummer: 811 4837
IBAN: DE37 6835 1865 0008 1148 37      BIC: SOLADES1MGL

Kasualien / Kontakt / Impressum

Taufen

10.06.2021 	 Albrecht Moritz
05.07.2021 	 Steffen Seemann
31.08.2021 	 Gertrud Trefzer
09.09.2021 	 Ursula Bolanz

Beerdigungen

05.08.2021 	 Dominik Bächle und
		  Nicole geb. Graser
18.09.2021 	 Frank Steinger und
		  Tabea geb. Zeller 

Trauungen
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